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Qualitätskriterien der Berichterstattung über Minderheiten

Die Medienberichterstattung über Minderheiten soll

1. Vereinseitigungen hinsichtlich des thematischen Kontextes und der 

Perspektiven vermeiden, 

2. der Vielfalt der involvierten Akteure und ihrer Meinungen angemessen 

Ausdruck geben und Angehörigen der Minderheit ermöglichen, ihre 

Perspektiven aktiv in die Berichterstattung einfliessen zu lassen,

3. Probleme im Zusammenleben zwischen der Mehrheitsgesellschaft 

und der Minderheit kritisch thematisieren, dabei aber 

pauschalisierende und essentialisierende Aussagen vermeiden, 

4. Kritik am Verhalten von Akteuren der Mehrheit wie der Minderheit und 

daraus abgeleitete Forderungen begründen,

5. einen sachlichen Berichterstattungsstil pflegen,

6. Hintergründe resp. Ursache - Wirkungszusammenhänge von 

Handlungen und Verhaltensweisen vermitteln. 

Seite 4
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Beispiel: Vermeidung von pauschalisierenden Aussagen

Richtlinie 8.2 – Diskriminierungsverbot 

«Die Nennung der ethnischen oder nationalen 

Zugehörigkeit, der Herkunft, der Religion, der 

sexuellen Orientierung und/oder der Hautfarbe 

kann diskriminierend wirken, insbesondere 

wenn sie negative Werturteile verallgemeinert 

und damit Vorurteile gegenüber Minderheiten 

verstärkt. Journalistinnen und Journalisten 

wägen deshalb den Informationswert gegen die 

Gefahr einer Diskriminierung ab und wahren die 

Verhältnismässigkeit.»

Quelle

Schweizer Presserat: Richtlinien zur «Erklärung der Pflichten und 

Rechte der Journalistinnen und Journalisten» Quelle

Blick, Donnerstag 23. September 2010, Frontseite 

Seite 5
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Dynamik der Berichterstattung

Dynamik:

 Minarettinitiative als 

Schlüsselereignis

 ab 2014 intensiviert 

sich die Berichter-

stattung erneut

prägende Faktoren:

 Berichterstattung über 

(Gewalt)Ereignisse im 

europäischen Umfeld

 politische Kampag-

nen im Kontext von 

Volksinitiativen
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N = 7179 Beiträge in 18 Printmedientiteln
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2%

2%

6%

7%

7%

7%

7%

7%

9%

21%

25%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Alltag

gelingende Integration

anderes

Terror

Grundrechte

Selbstorganisation

gefährdete/nicht-mögliche Integration

Ausübung der Religion

Diskriminierung

Radikalisierung

Sichtbarkeit (Minarett, Kopftuch)
 keine Vereinseitigung aber zwei 

dominante Themen: «Sichtbar-

keit» und «Radikalisierung»

Dynamik

 ab 2014 entwickelt sich «Radi-

kalisierung» und «Terror» zum 

dominanten thematischen 

Kontext der Berichterstattung 

(von 37% auf 54%)

 «Sichtbarkeit» ist als «politi-

siertes» Thema in den Ab-

stimmungsphasen dominant

 «gelingende Integration» wird 

als Thema marginal; 

 dem Thema «Alltag» fehlt der 

Nachrichtenwert

Thematischer Kontext

N = 1488 Beiträge in 18 Printmedientiteln
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Grad der Pauschalisierung im Zeitverlauf

 keine Zunahme der Pau-

schalisierung wie bis 2009

 stärkere Pauschalisierung in 

Jahren mit Abstimmungen

 durchschnittlich 21% der 

Beiträge beinhalten pau-

schalisierende Aussagen

 über die Themen «Radika-

lisierung» (9%) und «Terror» 

(13%) wird deutlich weniger 

pauschalisierend berichtet

 mehr pauschalisierende 

Aussagen in Berichterstat-

tung zu «Ausübung der Re-

ligion» (35%), «Diskrimi-

nierung» (33%) und «nicht-

mögliche Integration» (30%)
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Distanz vs. Empathie gegenüber Muslimen

 Zunahme über die Zeit

 teilweise erklärbar über 

die veränderten Themen

 Unterschiede zwischen 

Sprachregionen

 In der Abstimmungs-

berichterstattung eher 

ausgeglichen

 deutliche Unterschiede 

zwischen Titel:

 Weltwoche 84% 

 SonntagsBlick 63%

 SonntagsZeitung 61%

 Blick 59% 

 NZZ 32%

 LeTemps 32%
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Distanz ambivalent Empathie Linear (Distanz) Linear (Empathie)

N = 1488 Beiträge in 18 Printmedientiteln
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Pauschalisierungsgrad Distanz erzeugender Aussagen

0 100 200 300 400 500 600 700

ambivalent

Distanz

Empathie

Individuum

spezifische Gruppe

unspezifische Gruppe

Islam / Muslime pauschal

4%

13%                               13%                 6%           8%

7%

N = 1488 Beiträge in 18 Printmedientiteln

 In 8% der Beiträge finden sich 

Distanz erzeugende und 

pauschalisierende Aussagen.

 leichte Abnahme über die Zeit 

– mit starken Schwankungen 

(2009/10; 2014/15)

 Thema «gefährdete Integra-

tion» ist am stärksten mit 

Distanz erzeugenden und 

pauschalisierenden Aussagen 

aufgeladen (21%);  «Terror» 

(10%) und «Radikalisierung» 

(8%).

 Unterschiede zwischen Titel:

 Weltwoche 48% 

 SonntagsBlick 24%

 Blick 11%

 NZZ 4% 
Seite 10
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Emotionalisierte Berichterstattung

 Die Berichterstattung über Muslime in der Schweiz 

ist nur zu einem geringen Grad emotionalisiert 

(7%).

 Allerdings gibt es grosse Unterschiede zwischen 

den Medientiteln und –typen.

 In Bezug auf den thematischen Kontext sind die 

Beiträge zur gefährdeten resp. nicht möglichen 

Integration am stärksten emotionalisiert (13%); 

beim Thema «Alltag von Muslimen» finden sich 

keine emotionalisierten Beiträge (0%).

Titel emotio-

nalisiert

Blick 20%

Le Matin 18%

Blick am 

Abend

25%

Sonntags 

Blick

34%

Weltwoche 24%
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Muslime als Subjekt oder Objekt der 

Berichterstattung

 Muslime sind primär Objekt 

der Berichterstattung

 Resonanz in den Medien 

erzielen vor allem musli-

mische Akteure, die 

polarisierende Positionen 

vertreten

 eingeschränkte Vielfalt in 

Bezug auf die Resonanz 

muslimischer Akteure

ausschliesslich Objekt mehrheitlich Objekt

Subjekt & Objekt mehrheitlich Subjekt

ausschliesslich Subjekt

56%23%

12%

5% 4%

Seite 12
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Fallstudie «Handschlagaffäre Therwil»

Argumente Exeku-

tive

Experte Legisl. / 

Parteien

Medien Mus-

lime

Zivil-

gesell.

Total

Handschlag ist Teil der 

Schweizer Kultur

16 2 3 3 24 

(20%)

andere Argumente 1 2 1 14 3 21 

(18%)

Verweigerung 

diskriminiert Frauen

3 5 6 2 4 20 

(17%)

Verweigerung zeigt 

mangelnde Integration

5 3 4 2 3 17 

(14%)

Verweigerung kann/muss 

toleriert werden

1 13 2 16 

(13%)

Verweigerung zeigt 

Radikalisierung

3 1 7 11 

(9%)

Verantwortliche tun zu 

wenig

1 2 3 

(3%)

rechtsstaatliche Mittel 

reichen aus

1 1 1 3 

(3%)

Muslime tun alles ihnen 

Mögliche

2 2 

(2%)

rechtstaatliche Mittel 

reichen nicht aus

1 1 2 

(2%)

Muslime tun zu wenig 1 1 

(1%)

 Kritik (61%) und 

Antikritik (15%)

 hinsichtlich der 

Parteienstruktur 

zeigt sich kein 

links-rechts 

Gegensatz

 Muslime kom-

men sowohl als 

«Kritiker» wie 

«Verteidiger» zu 

Wort – Tendenz 

zur Polarisierung

Seite 13
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Fazit

 Die thematischen Kontexte sind vielfältig; allerdings seit 2015 

Konzentration auf die Themen «Radikalisierung» und «Terror». Dies 

kann dort problematisch sein, wo diese Berichterstattung mit Distanz 

vermittelnden und pauschalisierenden Aussagen verknüpft (8% resp. 

10%) wird und wo einordnende Beiträge (9% resp. 13%) fehlen.

 In den Beiträgen, in denen die Integration resp. die Integrationsfähigkeit 

von Muslimen in der Schweiz problematisiert wird, finden sich über-

durchschnittlich hohe Anteile an pauschalisierenden und Distanz 

erzeugenden Aussagen (21%) und ein überdurchschnittlich stark 

emotionalisierter Berichterstattungsstil (13%).

 Die Themen «gelingende Integration» und «Alltag», die wohl am ehesten 

die Lebenswelt der Mehrheit der Musliminnen und Muslime in der 

Schweiz spiegeln, bleiben in der Berichterstattung marginal.

 Dort wo Muslime zu Wort kommen, geschieht dies häufig in einem 

polarisierenden Setting.
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Vermittlung von Hintergrundwissen

Thematischer Kontext im Zeitverlauf



www.foeg.uzh.ch

Vermittlung von Hintergrundwissen

 Unterscheidung von episodischem und 

thematischem framing der Berichterstattung 

nach Shanto Iyengar (1991).

 Episodische framing überwiegt auch in der 

Berichterstattung über Muslime in der 

Schweiz (84% zu 16%).

 Allerdings zeigen sich hier deutliche Unter-

schiede zwischen den Printmedien der 

deutschsprachigen Schweiz (10% thema-

tisch) und der französisch- (25%) und der 

italienischsprachigen (27%) Schweiz.

Titel thematisch monokausal polikausal

Weltwoche 40% 38% 2%

Le Matin dimanche 32% 21% 11%

Le Temps 32% 18% 16%

Thematischer Fokus thematisch

Grundrechte 26%

gefährdete Integration 23%

gelingende Integration 23%

Diskriminierung 20%

Ausübung der Religion 20%

anderes 19%

Sichtbarkeit 16%

Gesamtergebnis 16%

Terror 13%

Radikalisierung 9%

Alltag 7%

Selbstorganisation 6%
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Thematischer Kontext im Zeitverlauf

 ab 2014 entwickelt sich «Radikalisierung» und «Terror» zum dominanten 

thematischen Kontext der Berichterstattung (von 37% auf 54%)

 «Sichtbarkeit» ist als «politisiertes» Thema in den Abstimmungsphasen 

dominant und verliert danach regelmässig an Bedeutung

 «gelingende Integration» wird als Thema marginal; «gefährdete Integration» 

nimmt im Zeitverlauf tendenziell zu
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Projektdesign

 Untersungszeitraum: Januar 2009 –

Juni 2017

 Ausgangsmenge über Stichwortsuche 

bestimmt

 repräsentative Zufallsstichprobe

 daraus 1488 Beiträge bestimmt und 

codiert, in denen Muslime resp. «der 

Islam» in der Schweiz zentral 

thematisiert werden.

 Drei Fallstudien, für die jeweils die 

gesamte Berichterstattung auch auf 

Ebene der Aussagen codiert wurde.

 Diskussion um Verhüllungsverbot im 

Tessin

 Verweigerung Handschlag durch zwei 

Schüler in Therwil

 An Nur Moschee

Medien-

typ

deutsch-

sprachig

französisch-

sprachig

italienisch-

sprachig

Abonnements

zeitungen

Neue Zürcher 

Zeitung, Tages-

Anzeiger, Berner 

Zeitung, Basler 

Zeitung

Le Temps, 

24heures, 

Corriere del 

Ticino

Boulevard-

zeitungen

Blick Le Matin -

Pendler-

zeitungen

20Minuten, Blick 

am Abend

20minutes 20minuti 

Sonntags-

zeitungen / 

Magazine

SonntagsZeitung, 

SonntagsBlick

Weltwoche

Le Matin 

Dimanche

Il Caffè
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M.A. Oliver Wäckerlig, Religionswissenschaftliches Seminar

Islamfeindlichkeit in Sozialen Medien
und die Vernetzung gegen „Islamisierung“

20



Übersicht

• Soziale Medien
• Bericht des Bundesrats zu Social Media (Mai 2017) 

• Bsp. Diffusion eines Themas in Sozialen Medien

• Verschiede Netzwerke gegen „Islamisierung“
• Europäische Vernetzung und Dachorganisationen

• Vom Internet auf die Strasse

• Professionalisierung und Internationalisierung der Bewegung

21



Soziale Medien

 “Rechtliche Basis für Social Media: Erneute Standortbestimmung” 
(Der Bundesrat, Bern, 10. Mai 2017)*

• 2015 nutzten rund 90% der Schweizer Bevölkerung das Internet:

 Rund 80% davon 1x pro Woche in sozialen Online-Netzwerken
 Rund 60% davon täglich in sozialen Online-Netzwerken
 Facebook, Twitter, Youtube usw. 

*https://www.bakom.admin.ch/dam/bakom/de/dokumente/informationsgesellschaft/social_media/social%20media%20bericht.pdf.download.pdf/social-media-bericht-2017-DE.pdf
22



Soziale Medien

 “Rechtliche Basis für Social Media: Erneute Standortbestimmung” 
(Der Bundesrat, Bern, 10. Mai 2017)

• Befunde 1:

Social Media gewinnt an Bedeutung bei öffentlicher Meinungsbildung:

1. Vor allem jüngere Menschen informieren sich vermehrt dort
2. Veröffentlichte Inhalte finden Eingang in Berichterstattung 

traditioneller Massenmedien

23



Soziale Medien

 “Rechtliche Basis für Social Media: Erneute Standortbestimmung” 
(Der Bundesrat, Bern, 10. Mai 2017)

• Befunde 2:

International:

 Zunehmende Beeinflussung bzw. Manipulation des
politischen Diskurses durch Falschinformationen (Fake News) 

 Gesteigertes Interesse an unglaublich erscheinenden, 
überraschenden Inhalten (Aufmerksamkeitsökonomie)

24



Soziale Medien

 “Rechtliche Basis für Social Media: Erneute Standortbestimmung” 
(Der Bundesrat, Bern, 10. Mai 2017)

• Befunde 3:

Artikulations- und Vernetzungsgelegenheiten:

 Direkte, ungefilterte Stellungnahmen zu sozialen wie 
politischen Vorgängen möglich

 Zivilgesellschaftliche Gruppen und Einzelpersonen gewinnen
an Bedeutung für öffentlich sichtbare Kommunikation

25



Soziale Medien

 “Rechtliche Basis für Social Media: Erneute Standortbestimmung” 
(Der Bundesrat, Bern, 10. Mai 2017)

• Befunde 4:

Rassistische und andere diskriminierende Äusserungen (hate speech):

 Problematik hasserfüllter, hetzerischer, rassistischer 
und diskriminierender Äusserungen in sozialen Netzwerken 
hat sich zugespitzt 

 Schwierige Rechtsdurchsetzung bei Social Media
 Bundesrat setzt auf Selbstregulierung der Branche 

beobachtet aber internationale und nationale Entwicklungen 

26



Gerücht: Schweinekadaver verhindert Moscheebau (September 2011)

„ (…) wer auf einem entweihten Boden eine Moschee baut, kann es 
mit seinem eigenen Glauben nicht wirklich ernst meinen.“ 

In Sevilla, Spanien hat man jedenfalls darauf verzichtet, auf entweihtem Boden zu bauen.“

Grenchen, Solothurn November 2011

Bekennerschreiben:

27



Januar 2012 Danish Defence League und SIOE
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"Miss Piggy Aktion Ørestaden - auf verunreinigter Erde können keine 
Moscheen gebaut werden.“ Stop Islamiseringen af Danmark (SIAD) 

Januar 2012
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11. September 2007 (verbotene) europäische Demonstration 
„Gegen die Islamisierung Europas“ in Brüssel 

„No Sharia Here“ (2007) 
/ SIOE England

Pax Europa e.V. (2006)
/ SIOE Germany

Stop Islamisation of Europe (2007)

BDB: Bundesverband der 
Bürgerbewegung für 
Demokratie und Heimat (2003) 

BPE: Bürgerbewegung Pax Europa 
(2008) 

Egerkinger-
Komitee (2007) 

SIAD / SIOE Denmark (2006)

30



Stop the Islamisation
of America (2007) 

Stop Islamisation of Europe (2007)

Treffen von 2007-2012

31



Aus den Sozialen Medien auf die Strasse

Dutzende EDL-Demos in englischen Städten 
2009-2013

32



USDL: “The Islamic rules forbid the erecting 
of a Mosque on pig soiled ground.
The Muslims had to cancel the project.”

USA: Februar 2012

2013

Verbreitung der urban legend

USA: Juli 2012

33



Mai 2016

“Muslims planned to build mosque 
but someone put a pig on the ground 
so they can not do it.”

Beharrliche Legende

34



Stop the Islamisation of America

Stop Islamisation of Europe

Dezember 2015 ( 2017 „Muslim Ban“ )

CSP: Center for Security Policy 

Stop Islamization of Nations 
(11. September 2012)

Breitbart News panel bei CPAC (2013)

11. September 2010

EDL

Stephen Bannon
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20. Oktober 2012 Youtube-Video:
Moschee-Besetzung Poitiers

Bloc Identitaire
und 
Génération Identitaire 10. Oktober 2012 Youtube-Video:

«Déclaration de guerre - Génération Identitaire»

36



Identitäre Bewegung
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Identitäre Bewegung

38



Identitäre Sommerakademie für Aktivisten aus ganz Europa

 Disziplin

 Kampf

 Schulung:
 Ideologie
 Kommunikation (Soziale Medien)

39



12. August 2017 Charlottesville, Virginia (USA)

40



Identitäres Projekt: „Defend Europe“ 

41



Publizistische Rückendeckung für die Identitären

42
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Pegida: Patriotische Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes

März 201444



Pegida France

Januar 2015

45
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Apéro saucisson pinard

November 2014
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Mai 2010

Herabsetzung und Ausgrenzung von 
Muslimen in Sozialen Medien:

August 2017

April 2017

November 2015

April 2013

Mai 2012

47



Schlussbemerkungen

• Islamfeindliche Netzwerke organisieren sich über Soziale Medien

• Zunehmende (auch transatlantische) Vernetzung 

• Streben nach übergeordneten Strukturen und Einflussnahme auf Politik

• Zunehmende Professionalisierung und Ideologisierung der Bewegung 

• Radikalisierung  der Forderungen und Verschwörungsdenken

48
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Muslime als Thema 
in der politischen 
Diskussion

• Prof. Dr. Matteo Gianni, 
assoziierter Professor am 
Institut für 
Politikwissenschaft und 
Internationale 
Beziehungen, Universität 
Genf

Les musulmans comme 
enjeu dans le discours 
politique

• Prof. Dr. Matteo Gianni, 
professeur associé au 
Département de science 
politique et relations 
internationales à l’Université de 
Genève



50

Politisation de la question musulmane et 

dilemmes démocratiques

Matteo Gianni

Colloque Hostilité envers les musulmans: société, médias, politique, CFR / CIS / 
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Plan de la présentation:

1. La politisation de la présence musulmane et la 

cristallisation des représentations sur les 

musulmans dans l’espace politique et 

institutionnel

2. Un des effets paradoxaux de la politisation: la 

dépolitisation

3. La relation entre intégration et sécurisation

4. Implications et dilemmes démocratiques
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1. La politisation de la présence musulmane et 

la cristallisation des représentations sur les 

musulmans dans l’espace politique et 

institutionnel

a) La droite populiste et sa stratégie éléctorale

b) Le dépassement progressif (et partiel) des 

clivages politiques

c) La cristallisation des représentations négatives

de l'Islam et des musulmans
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2. Une implication: 

Une vision défensive, figée de la citoyenneté et de 

l’intégration: l’intégration par adaptation

Un paradoxe: 

La politisation opère une dépolitisation des 

musulmans comme sujets politiques
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3. Un des effets de la politisation: la relation 

entre intégration et sécurisation

• Une thèse: La régulation de l’Islam comme 

sécurisation de la 'menace' musulmane

• La sécurisation "involves actors who propose that 

Islam is an existential threat to [. . .] political and 

secular norms, and thereby justify extraordinary 

measures against it" (Césari, 2010: 9). 

• Le glissement de la sécurisation de l'Islam à la 

sécurisation des pratiques musulmanes et donc 

des musulmans
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4. Implications et dilemmes démocratiques

Situer les effets de la (dé)politisation dans le 

périmètre de la théorie démocratique

a. Egalité morale / respect / reconnaissance de l'Autre

b. Egalité politique et statutaire

c. Autonomie individuelle

d. Respect des libertés de l’Autre

e. Ressources d'agence politique  

f. Comprendre les désaccords politiques comme un 

signe d’integration démocratique
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Deux possibilités d'action: 

A. Logique corrective (court terme):

• Lutte contre le racisme

• Lutte contre les discrimination

B. Logique transformative (long terme): 

• Une conception  processuelle et délibérative de la 

citoyenneté et de l'intégration; 

• Définir de manière politique les critères de détermination 

de ce qui doit être négociable et ce qui ne doit pas être 

négociable au niveau des précondition à l'exercice de 

l'agence démocratique
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Pause
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Podiumsdiskussion: 
Selbstwahrnehmung 
von Musliminnen 
und Muslimen in der 
Schweiz

• Nida-Errahmen Ajmi

• Abduselam Halilovic

• Dr. Montassar BenMrad

• Dr. h.c. Rifa’at Lenzin

Table ronde:

La perception de soi 
chez les musulmans de 
Suisse

• Nida-Errahmen Ajmi

• Abduselam Halilovic

• Dr. Montassar BenMrad

• Dr. h.c. Rifa’at Lenzin
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• Prof. Dr. Frank Mathwig, 
Mitglied der EKR, Vertreter 
des Schweizerischen 
Evangelischen Kirchenbundes

• Dr. Wolfgang Bürgstein, 
Mitglied der EKR, Vertreter 
der Schweizer 
Bischofskonferenz

Enjeux et constats

• Prof. Dr. Frank Mathwig, membre 
de la CFR, Représentant de la 
Fédération des Eglises 
protestantes de Suisse

• Dr. Wolfgang Bürgstein, membre 
de la CFR, Représentant de la 
Conférence des évêques suisses
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Abschluss der 
Fachtagung

• Martine Brunschwig Graf, 
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Conclusion du colloque

• Martine Brunschwig Graf, 
présidente de la CFR


